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Die Bergbausanierung in der Lausitz hat im 

Frühjahr wieder richtig Fahrt aufgenommen. An 

vielen Stellen im Revier sind die von der LMBV 

beauftragten Firmen intensiv im Einsatz. Am 

Restloch Greifenhain wie auch am Knappensee 

gehen die Verdichtungsarbeiten weiter. Das 

Gelände für den Ableiter vom Sedlitzer See wird 

vorbereitet. Einen Schwerpunkt hat die LMBV mit 

den Arbeiten im Tagebaubereich Meuro, u.a. mit 

den Verdichtungsleistungen am Marienteich. 

Seit Ende April werden die im Zuge der Berg-

bausanierung und des Flutungsprozesses von 

selbst aufgewachsenen Gehölze und Bäume im 

Restloch des Tagebaus Meuro durch schwimmen-

de Technik beseitigt. Aus Gefährdungsgründen 

war dies zeitlich vorher nicht möglich, da zu-

rückliegend kein sicheres Arbeiten beim Was-

seraufgang denkbar war. Die LMBV hat die 

Firma ETK aus Zeitz zum Einsatz von Pontons und 

Schuten auf dem Großräschener See beauftragt, 

die Überhöhen abzutragen, das Abtragsmaterial 

in Tiefbereichen zu verklappen sowie Gehölze 

unter Wasser zu kappen und zu beseitigen. Ziel 

ist es, eine angestrebte Freiwasserlamelle von 

200 Zentimetern zu erreichen.

Mit der zuletzt erfolgten Pegelmessung vom 

16. Mai 2018 wurde im Großräschener See ein 

Wasserstand von +99,57 m NHN erreicht. Der 

Zielwasserstand der LMBV liegt bei +100,00 m 

NHN. Dies entspricht einem Füllgrad von etwa 

90 Prozent bezogen auf das Volumen des 

Gewässers. Bisher konnten im Jahr 2018 bereits 

13,5 Millionen Kubikmeter Flutungswasser in 

das Restloch eingeleitet werden. Damit ist der 

Wasserspiegel noch einmal um 137 Zentimeter 

angestiegen. 

Da die Flutungsmenge vom Wasserangebot in 

der Spree und der Schwarzen Elster abhängt, 

gehe ich davon aus, dass im Juli 2018 voraus-

sichtlich die Marke von +100,00 m NHN erreicht 

wird.

Mit dem Großräschener See hat die LMBV 

einen weiteren Bergbaufolgesee in das Finale 

geführt. Es bleibt noch eine Fülle von Sanie-

rungsaufgaben in der Lausitz zu planen und zu 

erledigen, für die ich uns allen viel Erfolg wünsche. 

Manfred Kolba

Sanierungsbereichsleiter Lausitz

Aktuelle Themen

EDITORIAL

Potsdam. Das Ministerium für Infrastruktur 
und Landesplanung (MIL), hier die Gemein- 
same Landesplanungsabteilung Berlin-Bran- 
denburg, und die LMBV haben am 16. April 
2018 in Potsdam die Neufassung des öffent-
lich-rechtlichen Vertrages zu Maßnahmen und 
Projekten des §4 des Bund Länder-Verwal-
tungsabkommens im Zeitraum 2018-2022 
unterzeichnet. 
Die Unterschriften leisteten der Abteilungs-
leiter der Gemeinsamen Landesplanungsab-
teilung Berlin-Brandenburg Jan Drews und 
die beiden LMBV-Geschäftsführer. Damit 
wurde der Weg frei, auch künftig über die 
bergrechtlich durch die LMBV umzusetzen-
den Sanierungsmaßnahmen hinaus, in den 
Bergbaufolgelandschaften mit konkreten 
Projekten eine nachbergbauliche Perspek- 
tive zu entwickeln. 
Das Land Brandenburg stellt dafür während  

der Laufzeit des Verwaltungsabkommens VI 
50 Millionen Euro bereit. Ein Großteil der 
damit zu finanzierenden Projekte wird durch 
die LMBV als Projektträgerin des Landes 
Brandenburg umgesetzt.
Jan Drews wies darauf hin, dass es für das 
Land Brandenburg wichtig sei, gemeinsam 
mit der LMBV diesen Weg weiter zu beschrei-
ten. Es sei ein besonderes Anliegen seines 
Hauses, gerade auch die ländlichen Räume 
zu unterstützen und weiter zu entwickeln und 
damit auch einen Beitrag zum Strukturwan-
del in der Lausitz leisten zu können.
Klaus Zschiedrich, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der LMBV, bedankte sich im 
Namen der Gesellschaft bei den Vertretern 
der Landesregierung für das Vertrauen in 
die Bundesgesellschaft beim gemeinsamen 
künftigen Umsetzen von Folgenutzungspro-
jekten in Brandenburg.

Projektträgerschaft für Folgenutzungs-
vorhaben in Brandenburg vereinbart

Land Brandenburg und LMBV gemeinsam unterwegs für Vorhaben in Brandenburg

Senftenberg. Am 31. Mai 2018 nutzte Thürin-
gens Ministerpräsident Bodo Ramelow eine 
Reise in die Lausitz auch für einen Besuch bei 
der LMBV in Senftenberg. Der Ministerprä-
sident wurde herzlich vom Vorsitzenden der 
Geschäftsführung der LMBV Klaus Zschied-
rich und dem Lausitzer Sanierungsbereichs-
leiter Manfred Kolba begrüßt. Nach einem In-
formationsgespräch über die Schwerpunkte 

der Bergbausanierung im Freistaat Thürin-
gen besichtigte der Ministerpräsident aktu-
elle Sanierungsbaustellen der LMBV in der 
Lausitz, so am Partwitzer See und Sedlitzer 
See. Am Beispiel des LMBV-Gewässerbe-
handlungsschiffes Klara wurden die Aufgaben 
bei der Inlake-Neutralisation vorgestellt. Den 
Abschluss bildete eine Visite am Großräsche-
ner See, der noch im Flutungsprozess ist.

Thüringens Ministerpräsident zu Gast 
bei Lausitzer Bergbausanierern
Bodo Ramelow informierte sich über die Arbeit der LMBV
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Aufwertungsprojekt am Bärwalder See
Bau des Funktionsgebäudes am Hafen Klitten soll voraussichtlich im Herbst beginnen

Senftenberg/Klitten. Nach Informationen 
aus dem LMBV-Sanierungsbereich Lausitz 
wird voraussichtlich nun im Herbst 2018 
das Mehrzweckgebäude mit den entspre-
chenden medientechnischen Anschlüssen 
in Projektträgerschaft der LMBV in derMa-
rina Klitten am Bärwalder See entstehen. 
Dieses Funktionsgebäude stellt die 3. Aus-
baustufe der Erweiterung der Schwimm-
steganlage Klitten dar, welches vom Frei-
staat Sachsen aus dem Topf des §4 des VA 

Braunkohlesanierung finanziert wird. 
Die wasserrechtliche Genehmigung für die 
in 2018 geplante Errichtung des Funktions-
gebäudes auf dem Hauptsteg liegt seit 
Ende Dezember 2016 vor. Derzeit werden 
hierfür die Ausführungsplanung sowie die 
Ausschreibungsunterlagen erstellt. Die Er-
richtung des Funktionsgebäudes ist für den 
Zeitraum vom IV. Quartal 2018 bis II. Quar-
tal 2019 in Abstimmung mit der Gemeinde 
Boxberg/O.L. geplant. 

Auf Basis einer Genehmigung im Regiona-
len Sanierungsbeirat wurden im Rahmen der  
2. Staffel 2018 die finanziellen Mittel für die 
3. Ausbaustufe zum Funktionsgebäude im 
Projekt aufgeteilt. Die Finanzierungs- und 
Übernahmevereinbarung wird gemäß den 
o.g. Prämissen derzeit angepasst. Anschlie-
ßend erfolgt die Ausschreibung der Maßnah-
me. Entsprechend diesem zeitlichen Ablauf 
ist derzeit mit einem Baubeginn im Oktober 
2018 zu rechnen.

Unterwasserholzung mit Tauchern am Hainer See
gewährleistet bergbauliche und öffentliche Sicherheit
Leipzig. Im Bereich der Nordböschung des 
Hainer Sees sowie der Lagune Kahnsdorf 
fanden bis Ende Mai dieses Jahres Unter-
wasserholzungen statt. Auf einer Fläche von 
circa 31 Hektar wurde der Bewuchs bis in 
drei Meter Tiefe unter dem mittleren Was-
serstand entfernt. Das Entfernen ist not-
wendig, um die bergbauliche und öffentliche 
Sicherheit zu gewährleisten – unter ande-
rem zur Umsetzung der Verpflichtungen zur 
wasserwirtschaftlichen Nachsorge entspre-
chend des Abschlussbetriebsplanes und 
des wasserrechtlichen Planfeststellungsbe-
schlusses. Die Holzung selbst übernimmt 
dabei ein Taucher. Auftragnehmer für diese 
Maßnahme ist die All-on-Sea Camp & Sport 
Resort GmbH.

Sicherung des Knappensees zu Wasser und zu Land
Drei Seilbagger mit Rütteltechnik im Einsatz für die Sicherheit

Die drei Trägergeräte für die Verdichtungsarbeiten 
am Knappensee; vorn: die B 96-Baustelle

Senftenberg/Lohsa. Seit dem 18. April 
2018 sind am Knappensee die fortgesetzten 
Sanierungsarbeiten im Auftrag des Sächsi-
schen Oberbergamtes bereits von weitem 
sichtbar. Zwei der Rütteldruckverdichtungs-
geräte der „ARGE Knappensee 2+3“ sind 
zur Ufersicherung nunmehr im Einsatz. Von 
den beiden Rütteldruckverdichtungs-Gerä-
ten (RDV) wird eines für die landseitigen und 
eines für die seeseitigen Verdichtungsmaß-
nahmen eingesetzt.
Die planerischen Vorbereitungen dazu waren 
bereits frühzeitig getroffen worden. Vor dem 
Hintergrund von Nachprüfungen vor der 
zuständigen Vergabekammer konnten die 
Arbeiten jedoch erst im Frühjahr dieses Jah-
res von der LMBV beauftragt werden.

Ab Ostern 2018 konnten die RDV-Vorarbei-
ten im Bereich U beginnen. Der Aufbau des 
Trägergerätes fand auf der ausgewiesenen 
Aufstandsfläche statt. Das zweite RDV-Trä-
gergerät ist für den Einsatz auf dem See im 
Bereich A/B-Nord vorbereitet worden. Der 
Ponton für das Gerät wurde bereits vor Os-
tern eingesetzt. Ein drittes Rütteldruckgerät 
arbeitete in Abstimmung mit dem Landes-
amt für Straßenbau und Verkehr auf einer 
mit Kippenmaterial versetzten Senke an der 
Bundesstraße 96 bei Groß Särchen.
Mit der erfolgreichen Fertigstellung der Rüt-
teldruckverdichtung in diesem Abschnitt mit 
bisher unzureichend verdichtetem kippen-
ähnlichen Material zum 14. Mai begann die 
Umsetzung der Gerätetechnik.

Die Unterwasserholzung gewährleistet die Sicherheit. Am Hainer See erfolgte sie durch einen Taucher.
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Start des ersten Bauabschnittes am Schladitzer See im Juni 
Parkplatz und Zufahrtsstraße am Strand Hayna geplant

Aus den Revieren

Schkeuditz/Leipzig. Am Schladitzer See 
hat am 1. Juni 2018 der Bau einer 120 Meter 
langen asphaltierten Zufahrtsstraße von der 
Ortsverbindungsstraße Radefeld nach Rack-
witz bis an den Schladitzer See begonnen. 
Dort wird ein Parkplatz mit 386 Stellflächen 
für PKW sowie drei Busstellflächen ein-
schließlich einer barrierefreien Bushaltestelle 
für den öffentlichen Nahverkehr errichtet. Als 
Ausgleichsmaßnahme werden im Bereich des 
Parkplatzes 92 Ebereschen und Winterlinden 
gepflanzt. Auf einer Breite von ca. 240 Metern 

soll zwischen den sich östlich und westlich an-
schließenden Sukzessionsflächen der Strand- 
bereich hergestellt werden. Dazu werden auf 
einer Fläche von bis zu 35 Metern an Land und 
ca. 10 Metern im Wasser jeweils 25 Zentime-
ter Kies sowie Sand aufgetragen. Gleichzei-
tig wird eine Slipstelle als Feuerwehrzufahrt 
für Rettungsdienste integriert. Die Baumaß-
nahmen des 1. Bauabschnittes sollen bis 
Ende des Jahres 2018 abgeschlossen sein. Die 
Maßnahme wird im Rahmen des VA Braun- 
kohlesanierung durch Sachsen finanziert.

Konferenz „Wasser in der Bergbaufolgelandschaft der  
Lausitz” bietet Plattform für fachlichen Austausch
Erreichter Stand, anstehende Lösungen und zukünftige Aufgaben fachlich diskutiert

Gut gefüllter Saal bei der Begrüßung

Senftenberg/Hoyerswerda. Am 26. April 
2018 kamen über 180 Vertreter der Ministe-
rien Brandenburgs und Sachsens, der Land-
kreise, Kommunen sowie der Genehmi-
gungsbehörden auf Einladung der LMBV zur 
Fachkonferenz „Wasser in der Bergbaufol-
gelandschaft der Lausitz“ zusammen. In der 
Lausitzhalle Hoyerswerda präsentierten die 
LMBV-Geschäftsführung sowie Experten 
des Landesamtes für Bergbau Geologie und 
Rohstoffe des Landes Brandenburg und der 
LMBV die erreichten Ergebnisse der Wieder-
herstellung eines sich weitgehend selbst re-
gulieren Wasserhaushaltes in der Bergbau-
folgelandschaft. Diese Maßnahmen stellen 
einen Großteil der Arbeiten der LMBV dar. 
Mit dem Abschluss des „Ergänzenden Ver-
waltungsabkommens für die Braunkohle-
sanierung VI“ haben der Bund, das Land 
Brandenburg und der Freistaat Sachsen die 
notwendigen Mittel zur Verfügung gestellt. 

Die Umsetzung der Maßnahmen unter den 
sich stetig fortentwickelnden Randbedingun-
gen stellen hohe Anforderungen an die LMBV, 
die beteiligten Ingenieurbüros und Geneh-
migungsbehörden. Wesentliches Element 
war dabei das Management zur Optimie-
rung der Wassermengen und Wasserqualitä-
ten durch die Flutungszentrale der LMBV in 
kontinuierlicher Abstimmung mit der länder-
übergreifenden Arbeitsgruppe Flussgebiets - 
bewirtschaftung. 
Die Herstellung der Bergbaufolgeseen konn-
te durch Flutung zu 86 Prozent abgeschlossen 
werden. Zur Seewasserbehandlung wurden 
mit den Partnern der LMBV neue Verfahren 
entwickelt, um der Versauerung entgegen zu 
wirken. An elf Seen ist die Initial-Neutralisa-
tion inzwischen abgeschlossen worden. Zur 
Nachsorge an den Seen wird die In-Lake-Be-
handlung mit einem Behandlungsschiff oder 
einer stationären Wasserbehandlungsanlage 

durchgeführt. Diese Verfahren sind in ihrer 
Dimension einmalig und werden international 
mit großem Interesse verfolgt.
Zur Behandlung der Sulfat- und Eisenfrachten 
in den Fließgewässern werden mit den Was-
serbehörden der Länder abgestimmte Maß-
nahmen zur Gefahrenabwehr durchgeführt. 
Die Maßnahmen zeigen inzwischen Wirkung. 
Die Belastungen unterhalb der Talsperre  
Spremberg gehen deutlich zurück. Auch 
neuartige, mikrobielle Verfahren tragen lokal 
zur Reduzierung der Belastung bei. Zur 
Verwertung der anfallenden Eisensedimente 
werden verschiedenartige Möglichkeiten un-
tersucht. Die noch ausstehenden Aufgaben 
am Wasserhaushalt der Lausitz sind nur lang-
fristig durch ein Zusammenwirken aller Ver-
antwortlichen zu lösen. Die hohe Beteili-
gung und eine lebhafte Diskussion zeigten 
das große Interesse der Anwesenden an der 
Veranstaltung der LMBV in der Lausitz.

Vertreter des Aktionsbündnis „Klare Spree“ Fachleute in der Diskussion 

Schladitzer See mit Blick auf den Haynaer Strand
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Neue naturnahe Technologie zur Grundwasserreinigung 
am Altstandort Kupferhammer
Röblingen. Das Beseitigen von Gefahren, 
die von Altablagerungen und Altstandorten 
ausgehen, ist ein wichtiger Bestandteil des 
Sanierungsbergbaus. In der Vergangenheit 
führten insbesondere die thermische Kohle-
veredelung durch Aussickern, Havarien so-
wie einen Überschuss von teerhaltigen Ab-
produkten zu weitreichenden Boden- und 
Grundwasserschäden, so auch am Alts-
tandort Kupferhammer in Sachsen-Anhalt. 
Im Herbst dieses Jahres wird hier die seit 
20 Jahren laufende konventionelle Grund-
wasserreinigungsanlage (GWRA) abgelöst. 
Nach erfolgreichem Probebetrieb im klein-
maßstäblichen Feldtest wird die sogenannte 
Wetland-GWRA planmäßig ab Oktober nach 
dem Prinzip der vertikalen Bodenfilter ge-
baut. Diese Technologie wurde vom Helm-
holtz Zentrum für Umweltforschung UFZ 
Leipzig entwickelt und wird bereits erfolg-
reich bei der Grundwasserreinigung im Öko-
logischen Großprojekt Leuna eingesetzt.

Das über Förderbrunnen gehobene konta-
minierte Grundwasser wird über mindes-
tens einen vertikalen Grobfilter und in Reihe 
nachgeschaltete vertikale Feinfilter geleitet. 
Das Filtermaterial besteht aus Kies und 
Blähton, an dem sich eine Mikrobiologie 
entwickelt, an der die schwelereitypischen 
Schadstoffe naturnah abgebaut werden. 
Das so gereinigte Grundwasser wird danach 
über Schluckbrunnen wieder in den Grund-
wasserleiter infiltriert. Somit wird der Ab-
strom von schadstoffbelastetem Grund-
wasser in Richtung der Ortslage Röblingen 
und in Richtung der Fassungselemente des 
aktiven Tagebaus Amsdorf der ROMONTA 
GmbH weitgehend unterbunden. Mit der Er-
richtung der neuen Wetland-GWRA erfolgt 
ein großer Schritt zu einer effektiveren 
Sanierungsstufe bei gleichzeitiger Nutzung 
natürlicher Selbstreinigungspotentiale des 
Untergrundes für den Sanierungszeitraum 
bis mindestens 2030.

Ausbau von Wirtschaftswegen am Zwenkauer See

Am südöstlichen und östlichen Ufer des 
Zwenkauer Sees werden die Wirtschaftswege 
5 und der erste Bauabschnitt des Weges 3 im 
Rahmen der bergbaulichen Grundsanierungs-
pflicht der LMBV ab Ende Mai ausgebaut. Die 
vorhandenen Betriebswege werden dabei 
baulich erweitert, sodass die Wege als 
zukünftige Baustellenzufahrt für den Bau des 
Harthkanals genutzt werden können.

Die Wetland-Grundwasserreinigungsanlage soll ab 
Oktober 2018 zum Einsatz kommen.

Leipzig. Nach gut einjähriger Bauzeit wur-
de die bautechnische Sicherung des zweige-
schossigen Vereinshauses in der Raschwitzer 
Straße abgeschlossen. 1924 als Mauerwerks- 
bau errichtet, erfolgte im Jahr 2000 eine um-
fassende Grundsanierung des Gebäudes 
durch den Eigentümer. Ziel der aktuellen 
§ 3-Sanierungsmaßnahmen war es, den 
Keller des Gebäudes sowie die Sportanla-
gen durch den Einbau von Drainagen vor 
dem wieder ansteigenden Grundwasser 
zu schützen und somit in ihrer Funktion zu 
erhalten. Deshalb wurde zur Sicherung des 
Vereinsgebäudes und der darin befindlichen 

Heizungsanlage sowie der Umkleideräume 
eine Ringdrainage um das Gebäude geführt. 
Die Ausführung erfolgte überwiegend in of-
fener Bauweise aber auch im Horizontalbohr-
verfahren. Die Sportanlagen selbst konnten 
mittels einer Flächendrainage trockengelegt 
werden. Hierfür wurden auf den Spielfeldern 
Drainagegräben in offener Bauweise herge-
stellt und entsprechende Drainelemente ins-
talliert. Die Ableitung des gefassten Wassers 
erfolgt zusammen mit dem Drainagewasser 
des Vereinsgebäudes über einen Sammel- 
und Pumpschacht in den nahegelegenen 
Vorfluter. Nach Fertigstellung der Drainage 

erfolgte die Wiederbegrünung der Spielflä-
chen. Die Stadt Leipzig und der Verein haben 
sich an den Baukosten maßgeblich beteiligt 
und übernehmen die Folgekosten für die 
Wartung der Drainage und die Einleitung der 
gehobenen Wässer in voller Höhe.

Abtrag von Oberboden 20.500 m²

Bau von Drainleitungen 1.600 m

Wiederherstellung Rasenflächen 20.000 m²

Sicherung der Sportstätten des SV Eintracht Leipzig  
erfolgreich abgeschlossen
Wirksamer und nachhaltiger Schutz vor wieder ansteigendem Grundwasser

Neues vom Barbarakanal

Senftenberg/Elsterheide. Die Arbeiten zur 
Umsetzung des Verkehrskonzeptes entlang 
des Barbarakanals haben mit dem Setzen 
von Leiteinrichtungen und Tafelzeichen an 
Land und am Brückenbauwerk begonnen. Im 
Weiteren werden zwei seeseitige Wartestel-
len für Schiffe mit Gegenverkehr sowie zwei 
Kurzwartestellen beidseitig vor dem Brücken- 
bauwerk errichtet.
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Neukieritzsch. Am 11. April 2018 informierte 
die LMBV über den aktuellen Untersuchungs- 
stand und die neuen Erkenntnisse zur Gewäs-
sergüteverbesserung der Pleiße. Nach einer 
Einführung von Prof. Dr. Andreas Berkner 
informierten Mitarbeiter der LMBV über den 
aktuellen Untersuchungs- und Bearbeitungs- 
stand der derzeit laufenden bzw. seit dem 1. 
Workshop abgeschlossenen Untersuchun-
gen. Neben vertiefenden Sedimentations- 
untersuchungen zur Abschätzung der Se-
dimentationsgeschwindigkeit von Eisen-
hydroxid (EHS) konnte auch eine Modellie-
rung zum Lösungsansatz der Einbindung der 
Pleiße in den Kahnsdorfer See abgeschlossen 
werden. Hierbei zeigte sich, dass allein die 
natürlichen Sedimentationsraten nicht aus-
reichend sind, um die Zielwerte für Eisen im 
Auslauf des Kahnsdorfer Sees beim Durchlei-
ten der Pleiße zu erreichen.

Darüber hinaus wurde der aktuelle Bearbei-
tungsstand der Wirksamkeitsbewertung der 
verschiedenen Varianten zur Behebung der 
Eisenbelastung in der Pleiße dargestellt. Ziel 
ist es, eine Priorisierung der einzelnen Vari-
anten basierend auf der prognostizierten Ei-
senreduktion in der Pleiße zu erreichen. 
Weiterhin wurde der Arbeitsstand der Grund-
lagenermittlung zur (Teil)-Einleitung der Wy-
hra in den Hainer See dargestellt, welche 
aufgrund ihrer Auswirkungen auf die Pleiße 
einen positiven Beitrag zur Umsetzbarkeit 
und Wirksamkeit verschiedener anderer 
Lösungsansätze verspricht.
Nach einem konstruktiven Austausch verstän- 
digten sich die Teilnehmer darauf, den nächs-
ten Workshop voraussichtlich im IV. Quartal 
2018 durchzuführen. In Fortführung dieser 
transparenten Informationspolitik seitens der 
LMBV werden die neuen Erkenntnisse im 

Folge-Workshop erörtert den Sachstand der
Gewässergüte-Verbesserungen der Pleiße
Vertreter von Kommunen, Behörden, Bürgerinitiative und Sanierungsträger im fachlichen Diskurs

LMBV informiert über Sicherung der Hochkippe Borna-West
Rüttelstopfverdichtung und erweiterter Sperrbereich ab August 2018 geplant

Im rot markierten Sperrbereich wird die Rüttelstopfverdichtung zunächst auf einem Probefeld im mittleren 
Böschungsbereich durchgeführt.

Leipzig/Borna. Am 17. Mai lud die LMBV 
Interessierte und Anwohner zu einer Informa-
tionsveranstaltung ins Bürgerhaus „Goldener 
Stern“ ein. Vertreter der LMBV informierten 
im Beisein von Mitarbeitern der Stadtverwal-
tung Borna über die geplanten Sicherungs-
maßnahmen an der Hochkippenböschung 
Borna-West. Beginnend im August 2018 

dienen diese der Untergrundverbesserung 
des ehemaligen Tagebauareals. Mit den 
Sicherungsmaßnahmen werden potenzielle 
geotechnische Gefährdungen, wie Verflüssi-
gungserscheinungen des Bodens oder ein 
Böschungsbruch, verhindert. Bei dieser Ge-
fahrenabwehrmaßnahme, die in Folge des 
Grundwasserwiederanstiegs nötig ist, erfolgt 

eine Bodenvergütung der gesamten Hoch-
kippenböschung mittels Rüttelstopfverdich-
tung. Bei diesem Verfahren werden Säulen 
aus grobkörnigen Böden tief in die Kippen-
böschung eingebracht. Begleitet werden die 
Maßnahmen durch ein umfangreiches Moni- 
toringprogramm, welches Schwingungs-, 
Verformungs-, Setzungs-, Lärm- und Grund-
wassermessungen sowie Beweissicherun-
gen an Gebäuden umfasst.
Die Baumaßnahme ist in zwei zeitlich ge-
trennte Bauphasen unterteilt. Bei den vorge-
zogenen Maßnahmen vom August 2018 bis 
zum I. Quartal 2019 wird die Rüttelstopfver-
dichtung zunächst auf einem Probefeld im 
mittleren Böschungsbereich durchgeführt. 
Anschließend erfolgt die Rüttelstopfverdich-
tung im gesamten Böschungsbereich von 
Mitte 2019 bis 2021. 
Während der gesamten Baumaßnahmen 
wird ein erweiterter Sperrbereich an der 
Hochkippenböschung eingerichtet, in dem 
ein Betreten und Befahren aus Sicherheits-
gründen ausgeschlossen wird. Nach Ab-
schluss der Sanierungsmaßnahmen kann 
der seit Oktober 2011 bestehende Sperrbe-
reich an der Hochkippenböschung aufgeho-
ben werden.

Wohngebiet

Flusslauf der Pleiße am Stausee Rötha

Gesamtprojekt, d. h. auch die abgeschlosse-
nen Untersuchungen, online dargestellt. 
Auf der LMBV-Website sind unter „Lösungen 
für die Pleiße“ ab sofort zwei neue Berichte 
zur Sedimentationsuntersuchung der Pleiße 
und der Instationären Modellierung des 
Kahnsdorfer Sees abrufbar.

Kleingartenanlagen

Hochkippe Borna-West

aktueller Sperrbereich
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Senftenberg/Dresden. Im März trafen sich 
Mitarbeiter der LMBV mit Führungskräften 
der beiden Sächsischen Energiedienstleis-
ter DREWAG und ENSO am Ufer des Groß-
räschener Sees. Bei der Arbeit mit dem 
Softwarepaket SAP/AVA ist die LMBV im re-
gelmäßigen Erfahrungsaustausch mit den Zu-
ständigen der Energieunternehmen. Neben 
der gemeinsamen Weiterentwicklung von 
SAP/AVA lernen die beiden Partner vonein-
ander. DREWAG und ENSO nutzen beispiels-
weise die SAP/AVA-Möglichkeiten der digi-
talen Planung und Modellentwicklung (BIM). 
Aus Zeichnungen werden so „per Knopf-
druck“ Leistungsverzeichnisse erstellt. Bei 
der elektronischen Leistungserfassung kann 
direkt online im AVA@LMBV das Aufmaß er-
folgen und elektronisch zur Freigabe an den 
Bauüberwacher sowie Auftraggeber zur Ab-
nahme übermittelt werden. Bei DREWAG 
und ENSO kann nach erfolgter Freigabe so-
fort eine Gutschrift ausgelöst werden. Eine 
Papierrechnung wird gar nicht mehr benötigt. 

Erfahrungsaustausch und gemeinsame Wei-
terentwicklung von SAP/AVA nutzt beiden 
Unternehmen. Änderungen müssen nur ein-
mal entwickelt und finanziert werden.
Seit 1995 nutzt die LMBV die SAP-Software 
zur Abbildung und Steuerung der kaufmänni-
schen und planerischen Prozesse, seit 2014 
ergänzt um SAP/AVA. Die elektronische In-
formation über Bau-, Dienst- und Lieferleis-
tungen hatte die LMBV bereits 2001 einge-
führt, damals noch als einfache HTML-Seite. 
Danach wurde diese mittels der Webspra-
che PHP dynamisch weiter ausgebaut. AVA 
steht für Ausschreibung, Vergabe, Abrech-
nung und ist eine Software, die die SAP-Ge-
schäftsprozesse strafft und vereinfacht: Der 
Planer übergibt seine Planung, und der Ein-
käufer kann daraus direkt eine Ausschreibung 
mit allen notwendigen Anlagen erstellen. Die 
Abrechnung erfolgt ebenso über das Internet 
direkt in das SAP-System hinein. Dokumen-
te sind beizufügen und nicht mehr abänder-
bar – somit auch nachvollziehbar archiviert 

Aus den Revieren

Demontage des Fördergerüstes am Schacht 2 des 
Bergwerkes Bischofferode erfolgt

Demontage eines Bauteils des Fördergerüstes am Schacht 2 des Bergwerkes Bischofferode

Senftenberg/Sondershausen. Das Förder- 
gerüst am Schacht 2 des Bergwerkes 
Bischofferode wurde Ende Mai im Auftrag des 
LMBV-Sanierungsbereiches Kali-Spat-Erz 
demontiert. Die Ausführung hatte die Firma 
Schachtbau Nordhausen übernommen. Rund 
20 Mitarbeiter waren direkt mit der Demon-
tage beschäftigt. Zur sicheren Durchführung 
war eine weiträumige Absperrung des Ge-
ländes erfolgt. Das Fördergerüst wurde 1968 
errichtet, war 63 Meter hoch und rund 350 
Tonnen schwer. Die beiden Seilscheiben hat-
ten einen Durchmesser von jeweils sechs 
Metern. Das Fördergerüst diente bis zuletzt 
zur Befahrung des Grubenfeldes Bischoffero-
de und als Transportmöglichkeit für Personen 
und Materialien.
Die gesamten Verwahrungsarbeiten an den 
Schächten werden voraussichtlich im Jahr 
2018 beendet sein. Die Grube wird dann 
weiterhin mittels eines Monitoringsystems 
langfristig von der LMBV überwacht. Am 
22. Dezember 1993 wurde in Bischoffero-
de die letzte Förderschicht gefahren und 
ab 1994 mit den Arbeiten zur Verwahrung 
begonnen. Hierzu wurde ein entsprechender 
Abschlussbetriebsplan beim Thüringer Lan-
desbergamt eingereicht und zugelassen, der 
insbesondere die sichere Verwahrung der 
untertägigen Grubenhohlräume umfasste. 
Nach Abschluss der untertägigen Verwah- 

LMBV, DREWAG und ENSO gehen bei SAP gemeinsame Wege

rungsarbeiten wurde die Grube beräumt und 
im Herbst 2017 verlassen. Im Anschluss wa-
ren die Zugänge zur Grube in Bischoffero-
de über die Schächte 1 und 2 zu verfüllen. 
Hiermit wurde die Firma Schachtbau Nord-
hausen beauftragt. Die Arbeiten zum siche-
ren Verschluss der Tagesschächte befinden 
sich in der Endphase. Darüber hinaus müs-
sen zum Teil parallel die nicht mehr benötig-
ten übertägigen bergbaulichen Anlagen, wie 
Fördergerüst, Schachthalle, Fördermaschi- 

nenhaus und Hängebank, abgebrochen wer-
den. Das Fördergerüst wurde vom 25. bis 
28. Mai 2018 demontiert. Ein Rückbau durch 
Sprengung, wie verschiedentlich auch prak-
tiziert, war auf Grund der Örtlichkeiten nicht 
möglich. Deshalb kamen drei Mobildrehkrä-
ne mit 750, 300 und 100 Tonnen Tragkraft 
zum Einsatz, die im Zusammenwirken zum 
einen das Fördergerüst während des Abbaus 
sicherten und zum anderen abgetrennte 
Teile sicher ablegten.

Mitarbeiter von LMBV, DREWAG und ENSO am See

und protokolliert. Der gesamte Prozess von 
einer Bedarfsanforderung bis hin zur Bestel-
lung und zum Aufmaß ist in einer Maßnahme 
abgebildet. Lediglich die Rechnungen sind 
nur im SAP sichtbar. Die Ausschreibung er-
folgt direkt aus SAP. Früher wurde dafür viel 
Papier versandt. Auch die Angebote können 
elektronisch direkt in das AVA von SAP ab-
gegeben werden. Bald wird die digitale Aus-
schreibung und Vergabe zur Pflicht werden.
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Senftenberg. Die Mitglieder des neu ge-
wählten Gesamtbetriebsrates haben in ihrer 
Sitzung am 27. April 2018 als Vorsitzenden 
Olaf Gunder und als stellvertretende Gesamt-
betriebsratsvorsitzende Anke Thäle wieder- 
gewählt. Weiterhin wurden die Mitglieder 
des Wirtschaftsausschusses bestellt.

Der Gesamtbetriebsrat hat sich weiterhin 
über den Stand des Vergabeprozesses für 
die zukünftigen IT-Dienstleistungen infor-
mieren lassen. Des Weiteren wurde über die 
Vereinbarung bezüglich der Fortsetzung der 
Altersteilzeit beraten. Der „Kriterienkatalog 
Altersteilzeit“, welcher durch den Arbeit- 

geber festgelegt wurde, ist auch im Info-
center der LMBV unter „Personalwesen“ 
einsehbar. Die Umsetzung wird in den 
nächsten Wochen mit den zuständigen 
Betriebsräten weiter beraten.

Willkommen bei der LMBV – Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Neuer Gesamtbetriebsrat der LMBV hat sich konstituiert

Geführte Tour zum 15. Jubiläum der 7-Seen-Wanderung

Machbarkeitsstudie für Radweg Zwenkau-Böhlen

Leipzig. Zum 15. Jubiläum der 7-Seen-Wan-
derung durch die einstigen Braunkohleland-
schaften südlich von Leipzig war auch die 
LMBV am 6. Mai 2018 mit Vorträgen bei einer 
thematischen Führung vom Cospudener 
See durch die Neue Harth zum Harthkanal 

dabei. Auf der rund 13 Kilometer langen Tour 
erkundeten rund 30 Wanderbegeisterte 
gemeinsam mit Prof. Dr. Andreas Berkner, 
Leiter der Regionalen Planungsstelle Leipzig, 
und drei LMBV-Vertretern die Landschaft 
rund um das Waldgebiet „Neue Harth“. 
Zwei Mitarbeiter der LMBV-Planungsabtei-
lung erläuterten das Bauvorhaben Harthka-
nal. Ein besonderes Highlight war eine neu 
entwickelte Tour zwischen dem Cospude-
ner See und dem Markkleeberger See. Die 
im Mai 2017 eingeweihte Pylonbrücke über 
die B2 bei Gaschwitz ermöglichte dies. Da-
mit stellt sie eine alte Wegebeziehung wie-
der her, die seitdem rege genutzt wird. In 
diesem Jahr erlebte die 7-Seen-Wanderung 
ihr 15-jähriges Bestehen. Zum Jubiläum nah-
men so viele Teilnehmer wie noch nie teil.

Leipzig. Eine wichtige Radverbindung für 
den äußeren Grünen Ring im Leipziger 
Südraum wird weiter vorangetrieben – der 
Radweg zwischen Zwenkau und Böhlen. Der 
Grüne Ring bewilligte Finanzmittel für eine 
Machbarkeitsstudie, die Trassierungsvor-
schläge und eine Kostenschätzung liefern 
soll. Ziel ist es, eine Route über die Böhlener 

Kippe zu erarbeiten. Insgesamt soll der Weg 
drei Kilometer lang werden. 
Das Vorhaben hätte sowohl für den Alltags- 
als auch den touristischen Verkehr Bedeu- 
tung. Der Radweg würde Böhlen ohne 
Umweg an den Zwenkauer See anbinden. 
Zudem hätten die Zwenkauer leichter Zugang 
zum S-Bahn-Anschluss in Böhlen.
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Titel: Seit dem 18. April 2018 laufen am Knap-
pensee weitere Sanierungsarbeiten im Auftrag 
des SächsOBA; hier RDV-Technik auf Ponton. 
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den digitalen Verteiler anmelden. Dabei wer-
den die Bestimmungen des Datenschutzes be-
achtet. 
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Besucher informieren sich über die„Neue Harth“


